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bejugsbereit ba. ©S ift bie§ ein 33etfpiel, roie bei intern
finer, tatîrâftiger Slrbeit non Bauherr unb Unternehmer
in einer $eit, mo bie allgemeine 93autätigfeit fo feîjr
barnieberliegt, innert fürzefter grift fid) rationelle Um=
bauten noHjiehen laffen! SCRöge biefe 9iotiz namentlich
bap bienen, mafjgebenbe Greife ju ermuntern, ber grage
beS „Umbauet" in ber jetzigen 3®itepo(f)e, roeil im aß=

gemeinen oolfSroirtfchaftlichen Qntereffe gelegen, alle 93e=

achtung zu fchenfen, inbem baburch neuerbingS 3lrbeit
unb SSerbienft gefdEjaffen unb pr £>ebung ber 2öohnungS=
not roefentlidj beigetragen roärbe.

Mniiiidjc lööelocrMufe in lier Sdnoeis.

2luS Greifen ber 3ürcf)et SRöbelinbuftrie inirb ber
„9t. 3- 3-" gefcfjrieben:

Sßer heute ben Qnferatenteil ber Sageszeitungen bnrdp
geht, bem mufj eS auffallen, baff, mehr als bieâ in nor=
malen 3eiten gefc^ah, neben oielen anbern Slrtifetn, beren
•Öerftetlung nod) aus ber Sriegêjeit batiert, ganz beforo
berS SRöbet pm SSerfaufe angepriefen roerben.

Sie SSerfäufet oon heute finb gewöhnlich nicht gabrifen
ober bekannte 9Röbelf)änbler, roeldhe als folche feit gahren
ihr orbentlidjeS ©efdjäft in ber ©d)toeiz betrieben, fon=
bern eS finb anbere Seute mit meift anonymen Slbreffen,
melche bie ßäufer pr Söefic^tigung ihrer Sßare an bie
unb bie Soîale oerrceifen unter Eingabe oon ©trafje unb
9tummer unb ber Bezeichnung im 1., 2. ober 3. ©tod.
©ef)t man ber ©ache auf bie ©pur, fo finb eS pm
größten Seil girmen ober ©injelperfonen, bie oorher p
normaler 3eit ein anbereS ober gar fein ©efdjäft be=

trieben haben unb fid) nun, buret) bie tiefe Valuta oer=
toeft, auch mit 9RöbeIeinfuf)r aus ®eutfd)lanb unb öfter*
reich befaffen, alfo oalutabegünftigte 9öarenfd)ieber.

Bon gad)fenntni§ ift bei biefen SRöbelhänblern ad hoc
jroar feine ©pur oorhanben, aber bie Sßare, bie fie an*
preifen, ift billig, fie ift orbentlidj zurecht gemacht unb
präfentiert fid) für ben 9tichtfad)mann nod) ganz befrie*
bigenb. SGBie roeitauS bie meiften biefer billigen gniport*
möbel fonftruiert finb, ba§ roeifj meber ber Berfäufer,
ber barnad) .gar nicht fragt, nod) ber Käufer, welcher
bie ©ache p prüfen nicht imftanbe ift. Saf? abgr folche,
in letter 3eit maffenhaft eingeführte, meiftens beutfcf)e
SRöbet, noch raährenb ber ^riegêjeit erftellt, nicht oon
foliber Äonftruftion fein fönnen, leiten mir aus ben fol=
genben Satfachen ab:

1. Sa§ tpauptrohmaterial, bas .Çolj, mar in biefen
Sänbem, Seutfcfjtanb unb öfterreich, in guter troefener
Qualität nicht mehr oorhanben, roeil roährenb beS Krieges
meiftenS geringeres fpolz gefd)lagen rourbe. ©S muffte
fomit für biefe SJfaffenmöbelfabrifation frifdjeS fpolj unb
——b——a^——p————————————
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nod) oon geringerer Qualität oerroenbet roerben. 2. Set
Seim, baS eminent roic^tige, für Qualitätsmöbel unent*
beh'rlicfje Bindemittel fehlte bort ganz. 9Jtan behalf fich
auf' anbere SBeife. 3. Sie guten Arbeiter fehlten in ben
betrieben unb bie 2Bare muffte burd) roeniger gefchulte
unb pm Seil ungelernte Seute fertig gemacht roerben.
4. Stile anbern .jpilfSmaterialien für Söeige, garbe ufro.
fehlten ebenfalls unb e'S rourbe p ©rfatprobuften ge=

fchritten.
Unter biefen oeränberten gabrifationSbebingungen finb

bie meiften ber in 9Raffen nach ber ©djmeij fpebierten
SRöbel erftellt roorben. 2Ber glaubt nun, baff fich folche
SRängel, roie bie unter 1—4 angeführten, an ben einmal
im ©ebrauclj ftehenben SRöbeln nid)t rädhen unb ber
Käufer, audh roenn er bie SBare billig erftanben hat,
mit ihr nidht betrogen fei'? Seim .taufe fann ber Saie
bie 9Rängel nicht fonftatieren ; biefe geigen fich aber nur
p beftimmt nad) furzer ober etroaS längerer 3^it im
©ebraudE). Söer foïï nun bem hereingefallenen bie 9Röbel

reparieren Ser Berfäufer roof)t laum ; ber eriftiert ent*
roeber nicht mehr, ober hat feinen SOSöbelhanbel aufge*
geben, roeil er mittlerroeile einen anbern Slrtifel aufge*
griffen hat unb bamit fpefuliert ober e; lehnt bie 23er=

antroortlichfeit fonft auS irgenb einem ©runbe ab, mit
ber îluSrebe, bie SRöbel roären feinerjeit billig oerîauft
roorben unb er befitje ja ïeine ©d)reiner=3Berfftätte. 2Benn
eS ber einheimifche ©dhreiner ift, ber pm ^Reparieren in
bie Süde treten foil, fo fönnten fid) folche SRöbetbefi^er
irren, benn eS ift eine ©eroegung im ©ange, roeldhe eS

febem einheimifdjen ©chreiner unterfagt, folche SGBare pr
.^Reparatur anpnehmen.

Sie ©infuhr frember SRöbel ift par oon feiten ber
33ehörben eingefdjräntt roorben; bod) liegen folche SRengen
biefer Söaren auf ben ißlähen 3üridh, ©t. ©allen, 33afel
unb in oielen fleinern Orten ber ©renje entlang, baff
eine 3lufflärung ber Qntereffenten auch tjeute nod) oon
9tu^en fein fann, roenn bie Setreffenben oorher erroägen,
guten 9tat beherzigen unb nidht blinblingS nur bem ©djein
folgen unb baS oermeintlid)e öilligfte ro'ählen. 2)er @in=

fauf oon SRöbeln ift mehr als ber febeS anbern SlrtifelS
Sßertrauensfache, roeil man roohl auf baS SRöbelftüd fieht,
aber nid)t in baSfelbe.

Bctoncitifc^albinöcr.
y (93on gofef 51 ^Ii, Ölten.)

Ser Setoneinfchalbinber befteht auS jroei glacheifen
beliebiger Sänge (je nach SebürfniS) mit einer beliebigen
9lnpl)l Söcher an ben beiben ©nben, ferner auS jroei
etroaS ftärfern ©ifen an ben beiben ©tirnfeiten, roeldhe

auf jebe geroünfchte Siftanj an ben beiben SängSeifen
eingefteüt roerben fönnen unb buref) ©infteden oon 9tägeln
fefigehalten roerben. Sie SluSführung ift äugerft einfach
gehatten unb baf)er bie §anb habung eine leichte. Set
iöetoneinfchalbinber finbet Slnroenbung bei ©rftellung
oen boppelhäuptigen 33etonmauern. 3«* ©rftellung folcïjer
9Rauern roerben zur gefthaltung • ber Schalbretter foge=

nannte ©tänber (ißierfanthölzer) oerroenbet. Siefe ©tän«
ber roerben mit ausgeglühtem ©ifenbraht jufammen--
gebunben. 3" biefer Arbeit benötigt eS nicht nur einen

enormen Srahtoerbraudl), fonbern auch einen grofjen
3eitaufroanb, ba eS je jroei Slrbeiter ju ber gleichen

Slrbeit braud)t, .nämlid) auf jeber Seite einen, um baS

ijinburchjiehen beS SrahteS ju beroerfftelligen. 99ei 93er-

roenbung beS 93etoneinfd)albinbetS fann biefe Slrbeit
erftenS burch nur einen SRann beforgt roerben unb p=
bem ift ber 3^taufroanb infolge ber einfadhen .fpanb=

habung bebeutenb fleiner, eS benötigt nur ben zehnten
Seil ber SlrbeitSzeit.

Ser Setoneinfchalbinber fann bauérnb oerroenbet
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bezugsbereit da. Es ist dies ein Beispiel, wie bei inten-
fiver, tatkräftiger Arbeit von Bauherr und Unternehmer
in einer Zeit, wo die allgemeine Bautätigkeit so sehr
darniederliegt, innert kürzester Frist sich rationelle Um-
bauten vollziehen lassen! Möge diese Notiz namentlich
dazu dienen, maßgebende Kreise zu ermuntern, der Frage
des „Umbaues" in der jetzigen Zeitepoche, weil im all-
gemeinen volkswirtschaftlichen Interesse gelegen, alle Be-
achtung zu schenken, indem dadurch neuerdings Arbeit
und Verdienst geschaffen und zur Hebung der Wohnungs-
not wesentlich beigetragen würde.

MliindW ZWelmlWe in der Schweiz.

Aus Kreisen der Zürcher Möbelindustrie wird der
„N. Z. Z." geschrieben:

Wer heute den Inseratenteil der Tageszeitungen durch-
geht, dem muß es auffallen, daß, mehr als dies in nor-
malen Zeiten geschah, neben vielen andern Artikeln, deren
Herstellung noch aus der Kriegszeit datiert, ganz beson-
ders Möbel zum Verkaufe angepriesen werden.

Die Verkäufer von heute sind gewöhnlich nicht Fabriken
oder bekannte Möbelhändler, welche als solche seit Jahren
ihr ordentliches Geschäft in der Schweiz betrieben, son-
dern es sind andere Leute mit meist anonymen Adressen,
welche die Käufer zur Besichtigung ihrer Ware an die
und die Lokale verweisen unter Angabe von Straße und
Nummer und der Bezeichnung im 1., 2. oder 3. Stock.
Geht man der Sache auf die Spur, so sind es zum
größten Teil Firmen oder Einzelpersonen, die vorher zu
normaler Zeit ein anderes oder gar kein Geschäft be-
trieben haben und sich nun, durch die tiefe Valuta ver-
lockt, auch mit Möbeleinfuhr aus Deutschland und Oster-
reich befassen, also valutabegünstigte Warenschieber.

Von Fachkenntnis ist bei diesen Möbelhändlern aà live
zwar keine Spur vorhanden, aber die Ware, die sie an-
preisen, ist billig, sie ist ordentlich zurecht gemacht und
präsentiert sich für den Nichtfachmann noch ganz befrie-
digend. Wie weitaus die meisten dieser billigen Import-
möbel konstruiert sind, das weiß weder der Verkäufer,
der darnach.gar nicht frägt, noch der Käufer, welcher
die Sache zu prüfen nicht imstande ist. Daß ab^r solche,
in letzter Zeit massenhaft eingeführte, meistens deutsche
Möbel, noch während der Kriegszeit erstellt, nicht von
solider Konstruktion sein können, leiten wir aus den sol-
genden Tatsachen ab:

1. Das Hauptrohmaterial, das Holz, war in diesen
Ländern, Deutschland und Osterreich, in guter trockener
Qualität nicht mehr vorhanden, weil während des Krieges
meistens geringeres Holz geschlagen wurde. Es mußte
somit für diese Massenmöbelfabrikation frisches Holz und
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noch von geringerer Qualität verwendet werden. 2. Der
Leim, das eminent wichtige, für Qualitätsmöbel unent-
behrliche Bindemittel fehlte dort ganz. Man behalf sich

auf andere Weise. 3. Die guten Arbeiter fehlten in den
Betrieben und die Ware mußte durch weniger geschulte
und zum Teil ungelernte Leute fertig gemacht werden.
4. Alle andern Hilfsmaterialien für Beize, Farbe usw.
fehlten ebenfalls und es wurde zu Ersatzprodukten ge-
schritten.

Unter diesen veränderten Fabrikationsbedingungen sind
die meisten der in Massen nach der Schweiz spedierten
Möbel erstellt worden. Wer glaubt nun, daß sich solche

Mängel, wie die rmter 1—4 angeführten, an den einmal
im Gebrauch stehenden Möbeln nicht rächen und der
Käufer, auch wenn er die Ware billig erstanden hat,
mit ihr nicht betrogen sei? Beim Kaufe kann der Laie
die Mängel nicht konstatieren; diese zeigen sich aber nur
zu bestimmt nach kurzer oder etwas längerer Zeit im
Gebrauch. Wer soll nun dem Hereingesallenen die Möbel
reparieren? Der Verkäufer wohl kaum; der existiert ent-
weder nicht mehr, oder hat seinen Möbelhandel aufge-
geben, weil er mittlerweile einen andern Artikel aufge-
griffen hat und damit spekuliert oder e.r lehnt die Ver-
antwortlichkeit sonst aus irgend einem Grunde ab, mit
der Ausrede, die Möbel wären seinerzeit billig verkauft
worden und er besitze ja keine Schreiner-Werkstätte. Wenn
es der einheimische Schreiner ist, der zum Reparieren in
die Lücke treten soll, so könnten sich solche Möbelbesitzer
irren, denn es ist eine Bewegung im Gange, welche es

jedem einheimischen Schreiner untersagt, solche Ware zur
.Reparatur anzunehmen.

Die Einfuhr fremder Möbel ist zwar von feiten der
Behörden eingeschränkt worden; doch liegen solche Mengen
dieser Waren auf den Plätzen Zürich, St. Gallen, Basel
und in vielen kleinern Orten der Grenze entlang, daß
eine Aufklärung der Interessenten auch heute noch von
Nutzen sein kann, wenn die Betreffenden vorher erwägen,
guten Rat beherzigen und nicht blindlings nur dem Schein
folgen und das vermeintliche Billigste wählen. Der Ein-
kauf von Möbeln ist mehr als der jedes andern Artikels
Vertrauenssache, weil man wohl auf das Möbelstück sieht,
aber nicht in dasselbe.

Betoneinschalbinder.
(Von Josef Atzli, Ölten.)

Der Betoneinschalbinder besteht aus zwei Flacheisen
beliebiger Länge (je nach Bedürfnis) mit einer beliebigen
Anzahl Löcher an den beiden Enden, ferner aus zwei
etwas stärkern Eisen an den beiden Stirnseiten, welche

auf jede gewünschte Distanz an den beiden Längseisen
eingestellt werden können und durch Einstecken von Nägeln
festgehalten werden. Die Ausführung ist äußerst einfach
gehalten und daher die Handhabung eine leichte. Der
Betoneinschalbinder findet Anwendung bei Erstellung
von doppelhäuptigen Betonmauern. Zur Erstellung solcher
Mauern werden zur Festhaltung der Schalbretter söge-

nannte Ständer (Vierkanthölzer) verwendet. Diese Stän-
der werden mit ausgeglühtem Eisendraht zusammen-
gebunden. Zu dieser Arbeit benötigt es nicht nur einen

enormen Drahtverbrauch, sondern auch einen großen
Zeitaufwand, da es je zwei Arbeiter zu der gleichen
Arbeit braucht, .nämlich auf jeder Seite einen, um das

Hindurchziehen des Drahtes zu bewerkstelligen. Bei Ver-
wendung des Betoneinschalbinders kann diese Arbeit
erstens durch nur einen Mann besorgt werden und zu-
dem ist der Zeitaufwand infolge der einfachen Hand-
habung bedeutend kleiner, es benötigt nur den zehnten
Teil der Arbeitszeit.

Der Betoneinschalbinder kann dauernd verwendet


	Ausländische Möbelverkäufe in der Schweiz

